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Bodenseekreis

Konstanz – Der SÜDKURIER und Fest-
wirt Hans Fetscher verlosen insgesamt
sechs Oktoberfest-Pakete für Gäs-
tegruppen. Das Oktoberfest-Paket für

Freitag, 1. Oktober, gewinnt
Dieter Stemmer aus der Bet-
tengasse in Konstanz. Er
darf mit sieben weiteren
Personen am Freitag, 1. Ok-

tober, auf dem Deutsch-
Schweizer Oktoberfest in Konstanz fei-
ern. Im Paket eingeschlossen sind
Tischbüffet und je ein Getränk, außer-
dem hat der Gewinner mit seinen Gäs-
ten Zugang zum neuen Festzelt. Der Ge-
winn enthält auch eine Schifffahrt von
Friedrichshafen nach Konstanz (und
zurück), die der Gewinner aus Konstanz
aber verfallen lassen kann. Das Gewin-
ner-Ticket erhält Dieter Stemmer direkt
vom Festwirt Hans Fetscher.

Gewinner kommt
aus Konstanz

Bodenseekreis – Aus Anlass des Welt-
Alzheimer-Tags am Dienstag, 21. Sep-
tember, gibt es auch im Bodenseekreis
insgesamt 14 Veranstaltungen und Vor-
träge. Zwischen 18. September und 16.
Oktober wird für Betroffene, Angehöri-
ge und am Thema Demenz Interessier-
te ein informatives und auch unterhalt-
sames Programm geboten: Filmvorfüh-
rung, Wunschkonzert, Tanzcafé, Got-
tesdienst und Vorträge. Organisiert
werden die durchweg kostenlosen Ver-
anstaltungen von der Arbeitsgemein-
schaft Altenhilfe des Bodenseekreises,
in der sich viele Partner aus dem Ge-
sundheits- und Pflegebereich gemein-

sam mit dem Landratsamt um die Ver-
sorgung älterer Menschen kümmern.
Rund 2200 Menschen im Bodensee-
kreis sind an Demenz erkrankt. Durch-
schnittlich ist jeder vierte in Deutsch-
land ab 85 Jahren von Demenz betrof-
fen. 

Demenz ist für viele ein Tabuthema.
Angehörige von Betroffenen schämen
sich oft, zuzugeben, dass Familienan-
gehörige an der Krankheit leiden. Die
Veranstaltungsreihe rund um den Welt-
Alzheimer-Tag soll dazu beitragen, dass
offener über die Situation von Demenz
betroffener Menschen und die damit
verbundenen Anforderungen an die
Angehörigen, Nachbarn und Freunde
gesprochen wird. Denn die wohl wich-
tigste Medizin für die Betroffenen in
dieser Lebenssituation ist Ansprache,
Kontakt und Begegnung mit anderen.

Veranstaltungsreihe zum Welt-Alzheimer-Tag

Rund 2200 Menschen im Bodenseekreis
haben Demenz. B I L D :  D PA  

Informationen rund um das The-
ma Demenz auf 14 Veranstaltun-
gen im Bodenseekreis

Die ersten Termine: 
! Tag der offenen Tür am Samstag, 18.
September, von 9 bis 13 Uhr in der Sozial-
station Markdorf und am Samstag, 16.
Oktober, von 9 bis 14 Uhr in der Sozial-
station Salem, in Uhldingen-Mühlhofen 
! Konzert für Leib und Seele am Montag,
20. September, von 15 bis 17 Uhr im Alten-
und Pflegeheim Haus St. Johann in Tett-
nang
! Offener Seniorennachmittag am Diens-
tag, 21. September, von 14.30 bis 16.30
Uhr, im Katholischen Gemeindesaal
Kressbronn. 
! Theaterabend „Wind und Wetter“ am
Dienstag, 21. September, 18 Uhr im Köni-

gin Paulinenstift in Friedrichshafen
! Leben mit Demenz, „Ich-Pass“, Li-
teratur, Informationen und Spielfilm am
Mittwoch, 22. September, Klinikum Fried-
richshafen, Infos Tel. 0 75 41/96 11 50.
! Wunschkonzert am Donnerstag, 23.
September, von 14 bis 17 Uhr im Katho-
lischen Gemeindezentrum St. Gallus in
Tettnang
! Tanzcafé am Donnerstag, 23. Septem-
ber, von 15 bis 17 Uhr im Altenzentrum der
Diakonie in Überlingen
! Weitere Termine im Internet:
www.bodenseekreis.de, Aktuelles

Ansprechpartnerin im Landratsamt Fried-
richshafen ist Wiltrud Bolien 0 75 41/2 04-
56 40, Fax 2 04-76 40, E-Mail: wiltrud.bo-
lien@bodenseekreis.de 

Veranstaltungsprogramm

Überlingen (hpw) „Wie viel Heimat
braucht der Mensch?“ Diese Fragestel-
lung steht bei der deutschen Sektion der
Vereinigung der Weltbürger (Associati-
on of World Citizens, AWC) über der
Agenda ihrer Herbsttagung, die am 17./
18. September in Überlingen stattfin-
den wird. Der regionalen Identität mit
ihren Wurzeln in einer räumlich be-
grenzten Heimat eine globale Perspek-
tive zu geben und die Mitmenschen
über den wirtschaftlichen Fokus hinaus
wahrzunehmen, ist ein essentielles Ziel
der Vereinigung. „Das Thema liegt in
der Luft, da noch nie zuvor Menschen
aus verschiedenen Kulturen an vielen
Plätzen der Erde so eng miteinander le-
ben konnten und mussten“, heißt es im

Programm. 0Was die Heimat für die
Menschen bedeute, welche Heimatbe-
griffe sie mit sich tragen, ob und wie die-
se Begriffe und Vorstellungen ihr Leben
bestimmen und begleiten – all das soll
in Überlingen wissenschaftlich fun-
diert untersucht und praktisch veran-
schaulicht werden. Auftakt ist ein ein-
führender Vortrag des Ethnologen
Christoph Antweiler von der Universi-
tät Bonn zum Leitthema. „Heimat
Mensch“ lautet der Titel seines aktuel-
len Buches, in dem sich der Wissen-
schaftler nach Gemeinsamkeiten
sucht, die trotz ihrer Einzigartigkeit alle
menschlichen Kulturen rund um den
Globus verbindet. Diesen Fokus wird
Antweiler auch bei seinem Vortrag im
Saal des evangelischen Gemeindehau-
ses beleuchten (20 Uhr).

Sehr spannend zu werden verspricht
auch ein „Podiumsgespräch mit frem-
den Vertrauten“ am Vormittag des

18. September im Konferenzraum des
Überlinger Torhauses (beim Parkhaus
West). Unter der Leitung des Sozialwis-
senschaftlers Rainer Fretschner von der
FH Kiel werden sich vier Teilnehmer mit
dem Thema „Meine Heimat – deine
Heimat“ befassen: Benjamin Beucker –
in Indien geboren, in Überlingen Abitur
und jetzt Studienrat in Kempten –, Adil
Asfor – Iraker mit Ingenieursstudium in
Deutschland und England –, Roger Lu-
amazi-Kitomba – Ökonomie-Studium
in Kinshasa (Kongo) und in einer christ-
lichen Gemeinschaft in Friedrichsha-
fen engagiert – und Roberto Salerno,
Sohn einer der ersten Gastarbeiterfa-
milien und seit 2009 Kreisrat für die
„Linke“. Salerno schmerzt es, dass seine
Eltern nach vielen Jahrzehnten in der
Region als Rentner wieder nach Italien
zurück gegangen sind. Beginn des Podi-
ums ist um 9.30 Uhr.

Eine psychotherapeutische Annähe-

rung an den Begriff „Heimat“ versucht
der Mediziner und Diplom-Psychologe
Roland Heinzel aus Steißlingen in der
dritten Veranstaltung, die um 14.30 Uhr
beginnt. „Geborgenheit im Ungewis-
sen?“ hat der Facharzt für Neurologie
und Psychotherapie seinen Beitrag fra-
gend überschrieben. Organisiert haben
die anspruchsvolle Tagung Ingrid und
Klaus Schittich aus Owingen, die auch
die deutsche Sektionen der World Citi-
zens vor vier Jahren ins Leben gerufen
haben. „Wir freuen uns, dass wir so
hochkarätige Referenten für die Tagung
gewinnen konnten“, sagen sie: „Damit
wollen wir auch einen Beitrag zum kul-
turellen Leben in der Region leisten.“ 

Die Tagung ist öffentlich, Gäste sind will-
kommen, ein fester Beitrag wird nicht er-
hoben. Kostenbeiträge werden erbeten.
Interessenten können sich im Internet über
www.worldcitizens.de anmelden

Suche nach neuen Heimat-Perspektiven
Deutsche Sektion der „World
Citizens“ veranstaltet anspruchs-
volle Tagung in Überlingen

Bodenseekreis – Jede dritte Ehe endet
mittlerweile vor dem Scheidungsrich-
ter. Bundesweit beschließen jährlich
rund 190 000 Paare, künftig getrennte
Wege zu gehen. Im Bodenseekreis zo-
gen vergangenes Jahr laut Statistik 404
Paare den endgültigen Schussstrich un-
ter ihre Beziehung. Verliebt, verlobt,
verheiratet – geschieden. Was hoff-
nungsfroh beginnt, endet nicht selten
in Wut, Enttäuschung oder Gleichgül-
tigkeit. Selbst langjährige Ehen sind zu-
nehmend gefährdet. Waren vor knapp
zehn Jahren in Baden-Württemberg
nur rund 14 Prozent der Geschiedenen
zwischen 50 bis 55 Jahre alt, sind es
mittlerweile rund 23 Prozent, geht aus
den Daten des Statistischen Landesam-
tes hervor.

Für mehr als 400 Paare endete ver-
gangenes Jahr im Bodenseekreis der ge-
meinsame Lebensweg. Damit ließen
sich hier 73 Paare weniger scheiden als
ein Jahr zuvor. Auch landesweit gingen
die Scheidungszahlen zurück. Sie
schrumpften von 22 792 (Jahr 2008) auf
21 542 (Jahr 2009). Das ist vom Statisti-
schen Landesamt ausgewertet worden-
.Sind die Paare fünf, sechs, sieben oder
acht Jahre verheiratet, kracht’s am häu-
figsten. Das kritischste Ehejahr war
2009 erneut das fünfte. 

Kinder, die landläufig als Garant für
eine stabile Ehe gelten, bergen viel
Sprengstoff für die traute Zweisamkeit.
So lassen heute aktuelle Untersuchun-
gen keinen Zweifel daran, dass es in den
fünf Jahren nach der Geburt des ersten

Kindes in der Beziehung gewaltig
knirscht. Psychologen und Paarthera-
peuten stellen fest: „Wenn das Kind da
ist, streiten sich Paare nicht nur häufi-
ger, sondern auch heftiger.“

Im Bodenseekreis waren vergange-
nes Jahr 407 Jungen und Mädchen von
der gerichtlichen Trennung ihrer Eltern
betroffen. Landesweit waren es 18 473
Kinder und Jugendliche. Doch auch
wenn der Nachwuchs aus dem Haus ist
und Erziehung und Schulalltag keine
täglichen Konfliktherde mehr bieten,
kommt es häufig zum Bruch. Weil sich
beide Ehepartner in unterschiedliche
Richtungen weiterentwickelt haben,
weil der Frust der vergangenen Jahre
sich aufgestaut hat, weil man einen
Neuanfang – mit einem anderen Part-
ner – wagen will.

Bislang markiert das Jahr 2004 im
Land den Scheidungsrekord. Damals

beendeten 25 129 Paare in Baden-Würt-
temberg ihre Ehe vor dem Scheidungs-
richter. Seitdem gehen die Zahlen wie-
der zurück. Im Bodenseekreis sah es fol-
gendermaßen aus: 2004 trennten sich
536 Ehepaare. Zwölf Monate später
sank die Zahl auf 420. Im Jahr 2006 re-
gistrierten die Statistiker 485 Eheschei-
dungen. 2007 sank die Zahl auf 418
Scheidungen. Ein Jahr später trennten
sich dann 477 Paare endgültig und ver-
gangenes Jahr schrumpfte diese Zahl
nun auf 404 Paare. Die Frauen spielen
offenbar eine Schlüsselrolle, wenn es
zur Trennung kommt: In 219 der Schei-
dungsfälle im Bodenseekreis gaben sie
den Scheidungsantrag ab. In 185 Fällen
wurde die Scheidung vom Mann bean-
tragt. In keinem der registrierten Fälle
reichte die Gemeinsamkeit noch so
weit, dass beide zusammen den Schei-
dungsantrag einreichten.

Fünftes Jahr ist kritisch
! Aktuelle Scheidungszah-

len für den Bodenseekreis
! 404 Paare zogen 2009

Schlussstrich unter Ehe 
! Frauen spielen 

offenbar Schlüsselrolle 
2009

2008

2007

2006

Anzahl der Scheidungen von der Frau beantragt betroffene Kinder

485

404
219

407

477
263

392

418
226

357

266
450

2009

2008

2007

2006

Scheidungen im Bodenseekreis

QUELLE: STATISTISCHES LANDESAMT / GRAFIK: STELLER

Wie sich die Zahl der Scheidungen und der betroffenen Kinder entwickelt hat

Bodenseekreis – Toteislöcher, Flug-
sanddünen und weitere Zeugen der Eis-
zeit im Tettnanger Wald sind das Ziel ei-
ner Führung unter Leitung des Landes-
amtes für Geologie Freiburg und des
Landratsamts Bodenseekreis. Die zirka
vierstündige Veranstaltung am Tag des
Geotopes am Sonntag, 19. September,
startet um 13 Uhr am Wanderparkplatz
in Tettnang-Hagenbuchen. 

Seit dem Jahr der Geowissenschaften
2002 findet jeweils am dritten Sonntag
im September der Tag des Geotopes
statt. An diesem Tag sind in ganz
Deutschland die Menschen eingela-
den, einen Blick in das Innere der Erde
zu werfen und sich von Fachleuten vor
Ort in die Geschichte der Entstehung ei-
nes Geotops einführen zu lassen. Allein
in Baden-Württemberg stehen 36 Ver-
anstaltungen zur Auswahl. Eine Über-
sicht finden gibt es unter www.tag-des-
geotops.de.

Bei der Veranstaltung im Tettnanger
Wald wird die Geologie und Land-
schaftsgestaltung entlang des Geowan-
derweges im Mittelpunkt stehen. Die
Teilnehmer werden in das wohl größte
und tiefste Toteisloch nördlich des Bo-
densees schauen und eine Flugsanddü-
ne erleben. Referent, Dietrich Ellwan-
ger, der beim Landesamt für Geologie
für die Erforschung der Geologie des
süddeutschen Quartärs zuständig ist,
wird auch für Laien gut verständlich die
Prozesse erläutern, die unter den di-
cken Eismassen des Rheingletschers
und bei seinem Rückzug abgelaufen
sind und zur Bildung von typischen
Landschaftsformen (Drumlins, Oser,
Bodensee) geführt haben.

Bei einem Blick in die Kiesgrube wird
die geologische Entstehungsgeschichte
nachvollziehbar. Wie die vielfältigen
Nutzungsansprüche an diese großarti-
ge Landschaft heute in Einklang ge-
bracht werden, wird Egon Wetzel vom
Landratsamt Bodenseekreis am Bei-
spiel des Kiesabbaus darlegen. 

Führung zeigt
Zeugen der Eiszeit

Bodenseekreis – Im neuen Kindergar-
tenjahr bietet das Gesundheitsamt im
Landratsamt des Bodenseekreises Fort-
bildungen zur Bewegungsförderung für
Erzieherinnen an. Die Fortbildung ist
kostenlos und erfolgt in Zusammenar-
beit mit erfahrenen Referentinnen aus
Sportvereinen, berichtet das Landrats-
amt. Sie findet in den Räumen des je-
weiligen Kindergartens statt. 

Über Bewegung und Körpererfah-
rungen lerne das Kind sich selbst und
seine Umwelt kennen und entwickele
seine Sinne, seine Fähigkeiten und sei-
ne Persönlichkeit. Der Kindergartenall-
tag bietet laut Pressemitteilung viele
Gelegenheiten zur Bewegungsförde-
rung. Spiele und Pausen drinnen und
draußen, Übungsstunden als gezieltes
Bewegungsangebot, Ausflüge und
Wandertage sowie bereits das Zurück-
legen des Weges zum Kindergarten und
die räumlichen Bedingungen des Kin-
dergartens können dafür in den Blick
genommen werden. 

Im Rahmen des Projekts „Bewe-
gungsfreundlicher Kindergarten“ wird
auf der Grundlage der Wünsche des je-
weiligen Kindergarten-Teams und der
räumlichen Gegebenheiten ein indivi-
duelles Fortbildungskonzept entwi-
ckelt, teilt das Landratsamt Bodensee-
kreis weiter mit. 

Mit einem Elternabend zum Thema
„Gesunde Entwicklung von Kindern –
Schwerpunkt Bewegung“ sowie einem
Nachgespräch werde das Angebot ab-
gerundet. 

Für das Frühjahr 2011 werden die An-
meldungen noch bis zum 30. Septem-
ber 2010 im Landratsamt entgegenge-
nommen.

Auskunft und Anmeldung bei Christine Topcu,
Telefonnummer 0 75 41/2 04 58 36, E-Mail:
christine.topcu@bodenseekreis.de 
Informationen im Internet: www.boden-
seekreis.de

Bewegung 
in Kindergärten


